33. Jahrgang. 
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Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, 11 Nr 
1 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 MR. Inſerate koſten für die ſieben - gefpaltene 


ermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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TR iger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
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Nr. 18598. alten Sana Keeifteile ober deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger 3 
C = Einſchätzungsverfahrens behufs ſicherer und d 
Die Thronrede. Wirklichkeit mehr entſprechender Beranlagu 

Es iſt in der That „eine Reihe hochwichtiger des ſteuerpflichtigen Einkommens. Denn gera 
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as einem einfachen Erlaſſe gleichkäme, darf es ne der tonangebenden Familien, die des Prinzen 
icht kommen. i a: Georg Radziwill nach Potsdam übergefiedelt und 
Der Staatshaushalt, der 17 1 5 15 0 Der 9 000 in 160 5 e ie ſich 0 is 
2 e Thronrede auf dem letzteren Gebiete liegen die ſchreiendſt en Verquickung von Reichs- un aats- ere Kände übergegangen. Wie ſich die Bot- 
gefeijgeberifcher Aufgaben”, melfie Dir Annan io Di ern vor, die 9 zu 165 tanzen noch nicht zu überfehen ift, foll erft ſchafter verhalten werden, darüber verlautet noch 
1 en immer von neuem die Frage ſteigender Unzufriedenheit bei vielen Steuerzahle ter vorgelegt werden. Zweimal wird indeſſen nichts Beſtimmtes, jedoch derart glänzende Goireen, 
au 1 9 9 5 wie es möglich geweſen iſt, werden mußten, z. B. bei den Privatbeamte etont, daß eine Berminderung der bisherigen] wie fie Lady Ampthill und Gräfin garolyi zu 
ſolche asgaben fo lange zurückzuſtellen und zu atseinnahmen nicht angängig ſei. Wenn da- veranſtalten wußten, wird Berlin vorläufig nicht 


verſchleppen. Die Thronrede ſelbſt jagt beiſpiels. trolirbar ift und zur Steuer herangezogen wird, it auch die finanziellen Beziehungen Preußens wiederſehen. 


2 5 22 * 2 
i Steuerreform, daß das Bedürfni während viele andere Steuerzahler bei weitem Reiche gemeint find, fo würde das aller ⸗ [Emin Paſcha.] Paul Reichard ‚hat ein Werk 
15 me e in Syſtems elt ich bis zur wollen Höhe ihres factiihen Ein-] dings bedeuten, daß man die preußische Steuer. erſcheinen laſſen, welches betitelt iſt: „Or. Emin 
Jahren immer dringender hervorgetreten“ iſt. kommens eingeſchätzt werden und werden können. rm nicht, wie es unſerer Anſicht nach drin- Paſcha, ein Vorkämpfer der Cultur im Innern 


5 agen: ſeit Jahrzehnten. Und | Die Declarationspflicht war bekanntlich auch ſchon gend nothwendig iſt, im Zuſammenhange mit Afrikas.” Ueber die Perfönlihkeit Emins heißt 
warum ift reihe 3 75 ec en 9 ift | in der erſten Thronrede des ner durchgreifenden Revifion der deutſchen | es darin: 0 8 

jezt erſt bei der Regierung die Erkenntniß der erſten Seſſion des gegen oll- und Steuergeſetze in die Hand nehmen 1 iſt ein ſchlanker, faſt magerer Mann, von 
von dem Vorhandenſein dieſes dringenden angekündigt. Aber dabei blieb es, wie bekann und das würde aufs tiefſte beklagt werden date an Ag den und kene e 
Bedürfniſſes durchgedrungen, auf welches dank des Widerſtandes des Fürſten Bismarck, d a . ö Augen, welche durch die Itarker Arnftaligläfee der 
im Parlament, namentlich von liberaler Seite, die Landwirthſchaft von dieſer Verpflichtung aus-] Die Bemerkungen über die Schulvorlagen und Brille beobachtend hervorſchauen. Seine ſtarße 9 55 
wahrlich lange und oft genug hingewieſen worden genommen wiſſen wollte. Wie die Declarations- die Reform der Landgemeindeordnung geſtakten ſichtigkeit zwingt ihn zur Anſtrengung und Goncen- 
iſt? Die Antwort auf dieſe Frage iſt von ſelbſt pflicht gegenwärtig geplant wird, darüber macht kein Urtheil über das nähere Kusſehen .trirung feines Sehvermögens auf die vor ihm befind- 
gegeben. Früher führte Zürſt Bismarck die die Thronrede keinerlei Andeutungen. eſer Reformen. Wenn die in der Thronrede liche Perſon, was ſeinem Blick „einen harten, 
Zügel, jetzt nicht mehr. So lange Fürft Bismarcks Leider beſtätigt ſich die Ankündigung, daß die [gezogenen Grundlinien eingehalten werden, die De ſcheinbar lauernden Ausdruck verleiht. 
Autorität noch ausſchlaggebend war, kam es zu Forderung der Duotiſirung nicht erfüllt werden] freilich vielerlei Auslegung zulaſſen, ſo werden die ſich al el 8 155 lan 
einer erheblichen Reformarbeit; kaum ift er ge. ſoll. In der Thronrede findet ſich heine Gilbe | betreffenden Borlagen einer eite Telbfioeritänbiie | musfprict- laßt in ncht den eigen 
gangen, und eine Kera der Reformen beginnt, davon. Und doch iſt dieſe Forderung, wie w ung auch auf der liberalen Seite ſelbſtverſtändlich muthen; daz 


b unleugbar brientaliſche Gepräge des- 
unter „Kufrechterhaltung ſelben erleichtert Dr. Emin deen die Rolle eines 


Türken, weſche er gegenüber der Beamtenwelt und bein 
Volk angenommen hat und die er vorzugsweiſe in den 
erſten Jahren ſeines Aufenthalts im Sudan und in den 
Negerländern unentwegt durchführte. An jedem Freitag 
ſah man ihn nach der Moſchee gehen, wo er die vor⸗ 
geſchriebenen Gebete ſprach. In ſeiner Haltung wie in 
ſeinen Bewegungen drückt ſich eine beabfichtigte, ſtets 
ſcontrolirte Gemeſſenheit aus, welche berechnet iſt, 
würdevoll und ſelbſtbewußt zu erſcheinen. Insbeſondere 
konnte man dies beobachten, ſo oft Dr. Emin in ſeiner 
Eigenſchaft als ägyptiſcher Beamter mit Untergebenen 
verkehrte. Sein äußerer Menſch verrieth eine faſt pein⸗ 
liche Sauberkeit bei großer Sorgfalt des Anzuges.“ 

8 Stöcker Verſammlung.] In einer an- 
läßlich des Geburtstages Luthers vorgeſtern 
Abend ſtattgehabten großen Derſammlung kirch⸗ 
licher Männervereine ſprach Stöcker über Luther 
und das deutſche Volk. Als er auftrat, rief 
ein begeiſterter Jüngling: „Gott mit uns, Gott 
mit Stöcker!“ Stehend ſang die Verſammlung: 
Eine feſte Burg.“ Stöcker ſprach gegen den 
Katholicismus, der mächtiger ſei als je, der ſelbſt 
von Evangeliſchen verhätſchelt werde. Er ſchilderte 
in bekannter Meile die Verderbniß der päpſt 

n n 
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wie jeit Decennien nicht. der ſpätere Hiſtoriker 
braucht nur auf dieſe eine Thatſache hinzuweiſen 
— ſie wird genügen, um für alle Zeiten den 
Werth des Bismarck 'ſchen Regimes auf dem 
Gebiete der innerpreußiſchen Politik zu kenn- 
zeichnen. Unter ihm Stagnation und Ver- 
ſumpfung im Landtage, wie ſelbſt in 
den fünfziger Jahren nicht, unmittelbar 
nach ihm kräftige Initiative und rüftiges 
Schaffen: Welch ein überzeugender Contraſt! 
Und gleichviel, was aus der jetzigen In⸗ 
angriffnahme ſolch bedeutender Aufgaben heraus- 
kommt, gleichviel, ob der große Wurf auf einmal 
gelingt oder nicht, gleichviel, ob die Arbeiten zu 
Reſultaten führen, wie fie unferen Idealen ent- 
ſprechen, oder nicht — ungleich erfreulicher iſt die 
neue Epoche immerhin, als der frühere 
Marasmus, ungleich löblicher der nun- 
mehr von der Regierung feierlich ver⸗ 
kündigte Wille zur Löſung der vorliegenden 
Aufgaben, als das frühere Beſtreben, jede Re- 
formidee niederzuhalten, die über den Rahmen 
einer engen Stück- und Flickarbeit hinausgi 
ſetzung des f 


une Refultat nicht tief herabgeſtimmt werde 
ollte. 5 
Bezüglich des finanziellen Effects der Steuer⸗ 
reform bewegt ſich die Thronrede in einem 
Widerſpruche. Zuerſt wird betont, daß das Ziel 
dieſer Geſetzentwürfe nur eine gerechtere Beran- 
lagung und verhältniß mäßige Entlaſtung de 
ö Ann und mittleren Einkommen un ein 
N n Ex: 


8 G tzten u 
dem Drucke des Bismarck ſchen Bedrückungs⸗ 
ſyſtems vollzogenen Wahlen im Her bſte des Jahres 
888 leider ſo ſtark geworden iſt, daß es zur 
Erlangung der Majorität immer nur wenig 
Stimmen von den Nationalliberalen oder dem 
Centrum braucht, können wir uns freilich 
keinen übertriebenen Erwartungen über den 
Ausgang der beginnenden Campagne hingeben. 
Aber es weht doch ein friſcherer Hauch vom 
Regierungstiſche herab und auch die bisher ſo 
dumpfen Hallen der Parlamentshäuſer am Dön- 
hoffs- und Leipziger Platz werden nicht unberührt 
davon bleiben. Laudanda voluntas — dieſe An- 
erkennung wird man der gegenwärtigen Re- 
gierung ſchwerlich verſagen können. Ob ihr die 
Röthigen Kräfte zu Gebot ſtehen, iſt eine Frage, 
über die ſchon die nächſte Zeit Auskunft geben wird. 
Ueber die Natur der angekündigten Vorlagen iſt 
natürlich gleichfalls heute ein abſchließendes Urtheil 
noch nicht möglich. Dazu ſind die mitgetheilten 
Umriſſe noch zu allgemeiner Natur und müſſen 
die Entwürfe ſelbſt abgewartet werden. Eine 
mäßige Erbſchaftsſteuer zum Zweche der ſtärkeren 
Heranziehung des fundirten Bermögens unter 
Freilaſſung der kleinen Erbſchaften verdient 
natürlich unſere Sympathie, ebenſo die Vereinigung 
der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer ſammt 
Declarationspflicht, ſowie die Neuorganiſation des 


ela uf da 5 

lobt t dem Kerrn Freiheitskrieg zur 
Zerreißung der Ketten des Judenthums, des 
Katholicismus und des ſocialdemokratiſchen Un- 
glaubens. Ein Paſtor Burckhard ſprach unter 
ſtürmiſchem Beifall dem verehrten Manne Dank 
und Liebe aus. Die Berfammlung fang unter 
Kalaunenbegleifung den Schlußvers des Luther⸗ 
iedes. 

* [Der preußiſche Militäretat.] Dem Bundes- 
rath iſt jetzt nun auch der Militäretat für das 
königl. preußiſche Reichs -Militär⸗Contingent und 
die in die preußifche Derwaltung übernommenen 
Contingente anderer Bundesſtaaten für 1891/92 
zugegangen. Es iſt bekanm, daß der Etat ſowohl 
bezüglich der ordentlichen, wie der außerordent- 
lichen Ausgaben ganz erhebliche Mehranſätze gegen 
das Vorjahr enthält. In Bezug auf den außer ⸗ 
ordentlichen Etat ſind die Mehrausgaben durch 
die überaus umfaſſenden Neubauten veranlaßt 
worden, welche durch die Erweiterung des Heeres 
unabweisbar geworden ſind. Wie es heißt, iſt 
der Etat von einer Denkſchrift über die ander⸗ 
weitige Regelung des Rationsmwejens, die Ein⸗ 
führung von Pferdegeldern und die verſuchsweiſe 
Errichtung von Pferdedepots für rationsberechtigte 
Offiziere der Infanterie begleitet. Eine zweite 
Denkſchrift erläutertdie mehrfach beſprochene Noth- 
wendigkeit einer weiteren Vergrößerung des 


lagung der directen G 
| Grundlage aufkommenden Me 
ſprochen, i 


Deutiſchland. 5 Si 
* Berlin, 12, Novbr. In der Berliner Hof⸗ 
eſellſchaft wird auch der bevorſtehende Winter 
nicht jo viele und glänzende FJeſte und Ver⸗ 
gnügungen bringen, wie ſolche vor der Hoftrauer 
in jedem Jahre ſtattgefunden haben. Der Haupt- 
und dürfte darin zu ſuchen ſein, daß die kaifer- 
he Familie wegen der bevorſtehenden Nieder- 
unft der Kaiſerin den Winter über im Neuen 
Palais wohnen bleiben wird, was zur Folge hat, 
daß auch die große Zahl der Hofchargen, welche 
in Potsdam ihre Wohnung haben, dort ver- 
bleiben. Aber auch die Zahl der erſten ariſtokra⸗ 
tiſchen Familien, in denen ſich die Bälle und Diners 
oft jagten, hat ſich von Jahr zu Jahr verringert. 
Während ein Theil Berlin ganz und gar verlaſſen 
hat, hat ſich ein anderer vom Geräuſch mehr und 
mehr zurück en. Noch in jüngſter Zeit iſt 


tritt des jetzigen Directors Lang im Jahre 1879 ſtück, dem Märchen, der Poſſe und dem Ging- 
datirt der Aufihmung, den das Theater ge- ſpiel ſollte auch das Luſtſpiel in jeder Form, das 
nommen hat. LConverſationsſtück, Schauſpiel und Trauerſpiel 
gepflegt werden — zu weite Grenzen geſetzt und 


werden und der Zuſammen 
ſteuerreform und Grund- 
überweiſung näher ausſehen ſoll, | 
warten. 17 

Die Ueberweiſung der Grund- und Gebäude 
ſteuern ſelbſt wird nicht verfehlen, verſöhnend 
auf die agrariſchen Kreiſe einzuwirken, wel 
bisher nichts von der Declarationspflicht u 
von einer Erbſchaftsſteuer für fundirtes Be 
mögen und eben ſo wenig von einer Reform der 
Landgemeindeordnung überhaupt wiſſen wollten. 
Für uns iſt bei der Frage der Grund- und Ge- 
bäudeſteuerüberweiſung an die Communen das 
entſcheidende, wie die neue Landgemeindeordnung 
in Wirklichkeit geſtaltet werden ſoll; mit dieſe 
Frage ſteht jene in unlöslichem Zuſammenhang 
Zu einer Ueberweiſung an die Communalverbänd ? 
reſp. Gutsbezirke in ihrer jetzigen Geſtaltung, 
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über, dem das Theater feine heutige Blüthe 
verdankt. 

Herr Lang hat es verſtanden, das bisher 
beſtehende Deficit bei dem Jahresabſchluß ver- 
ſchwinden zu laſſen, und das Theater zu einem 
wirthſchaftlich geſunden, immer größeren An- 
forderungen gewachſenen Unternehmen zu er⸗ 
heben. Er hat das erreicht zunächſt durch eine 
welcher wir die folgenden Mittheilungen ent i )] Beſchränkung des Repertoires auf Luſtſpiel, Bolks- 
nehmen. N i i iti ſtück, Poſſe und Operette, das er dann erſt all- 
mählich erweiterte, und ferner aber durch den 
Gewinn guter Kräfte und die Herſtellung eines 
tüchtigen Enſembles. In der Operette hat ſich 
während der erſten Jahre ſeiner Directionsführung 
namentlich das glückliche Talent ſeiner Gattin, 
der in Danzig noch in beſter Erinnerung ſtehenden 
Frau Agnes Lang-Ratthen, als ſehr werthvoll 
bewährt. Zur beſonderen Blüthe gelangte unter 
der Lang'ſchen Direction das oberbairiſche 
Bolksſtück, das ja lange eine Specialität dieſes 
Theaters bildete und dann durch die Gaſtſpiele 
der „Münchener“ in ganz Deutſchland zur An- 
erkennung gelangt iſt. dies Münchener 
Enſemble hat ſich nun bis auf Neuert von ſeiner 
Urſprungsſtätte losgelöſt und weilt zur Zeit in 
Amerika. Durch neue entſprechende Engagements 
hat aber Ir. Lang dies Genre feiner Bühne er- 
halten. Auch die Erweiterung des Repertoires 
hat ſich erfolgreich gezeigt; ſo haben in den letzten 
Jahren „Der Fall Clémenceau“ und namentlich 
„Die Ehre“ zahlreiche Wiederholungen gefunden. 
„Wie der König Ludwig II., fo hat auch der 
Prinzregent dem Gärtnerplatztheater feine Theil⸗ 
nahme zugewandt und Herrn Director Lang 
wiederholt ausgezeichnet. Die allſeitige Theilnahme 
an der Jubiläumsfeier dieſes Inſtituts ii als ein 
eben jo allgemeiner Ausdruck des Wunſches an- 
zuſehen, daß ihm ſein jetziger Leiter noch recht 
lange in vollſter Rüftigkeit erhalten bleiben möge 


* Das Jubiläum des Gärtnerplatz⸗ 


Theaters in München. 


Wie bereits kurz erwähnt, hat in voriger Woche 
das Theater am Gärtnerplatz in München, das 
jetzt ſeit elf Jahren unter der Leitung des 
früheren Theaterdirectors in Danzig, Herrn 
Georg Lang ſteht, ſein 25jähriges Beſtehen ge- | 
feiert. Die Zeſtvorſtellung am 5. d., welcher Bor- | 
mittags ein officieller Feſtakt auf der Bühne 
vorausgegangen war, begann mit einem von 
dem bekannten Charahterdarſteller Herrn Neuert N 
zuſammengeſtellten Borfpiel, in welchem Per⸗ 
ſonen aus zahlreichen Repertoire-Stücken dieſer 
Bühne auftraten; es folgte dann je ein Akt von 
der „Fledermaus“, „de Z 'widerwurzen“ und 
dem „Mikado“, welche das Genre repräſentiren 
ſollten, das vorzugsweiſe von dem Gärtnerplatz. 
Theater gepflegt wird. Die Vorſtellung war 
überaus ſtark beſucht, und es regnete dabei 
förmlich Blumen und Kränze. Zum Schluſſe hielt 
Jerr Lang eine von dem überzahireichen 
Publikum mit ſtürmiſcher Begeiſterung auf⸗ 
genommene Anrede. Am 6. d. Mis. nahmen die 
Feſtlichzeiten ihren Abſchluß mit einem zwang⸗ 
loſen Abend in den Räumen des Coloſſeums, an 
welchem auf Einladung der Direction zahlreiche 
Vertreter der Behörden, Künſtler, Schriftſteller, 
ſowie die Mitglieder des Theaters theilnahmen. 

Die Jubiläumsfeier hat den Beweis geliefert, 
welcher allgemeinen Beliebtheit ſich das Theater 
gegenwärtig in allen Schichten der Bevölkerung 
erfreut, das ſich in vollftändig geſichertem mate- I. 
riellen Beſtande und foriſchreitendem Gedeien 
befindet. Es hat aber lange Zeit ſehr ſchwer um 
fein Dafein gekämpft und ift auch ein Mal bis 

bien Bankecoit gekommen. Während der erſten 
Direhn Jahre hat es vierzehn verſchiedene 
irectoren gehabt, von denen zwei nur je ſechs 
ochen ausgehalten haben. Erſt von dem Ein⸗ 


— 


met unter dem Namen „Königliches Volks- 
heater“, welcher drei Jahre ſpäter in „König⸗ 


vereinigt; doch hatte der gemeinſame Betrieb ſeine 
Unzuträglichkeiten, jo daß man ſich bald wieder 
zu einer vollſtändigen Trennung veranlaßt ſah. 
Bom Theaterzettel verſchwand die Bezeichnung 
„Königlich“ und die Leitung des Betriebes ging 
Mitte 1879 in die Hände des Herrn Georg Lang 


thums in jih. Es war in Bau und Ausſtatt 


ein zu großes Kapital aufgewandt worden; ma 
hatte ſich im Programm — neben dem Volk 


Eadeitencorgs, über welche die „Voſſ. Zeitung“ 
Folgendes mittheilt: 5 Se 
Die Denkſchrift führt den Nachweis darüber, wie in 


Folge der Vergrößerung des Heeres und des damit 


geſteigerten Bebarfs an Offizieren eine Vergrößerung 
des Cadettencorps noch über die im leßten Erweite⸗ 


rungsplan von 1888 gezogenen Grenzen hinaus unab- F 


weisbar wird. In dem gedachten letzten Plane war eine 
Vermehrung der Cadettenanſtalten um eine in Karls- 
ruhe und eine Verſtärkung der Cadettenſtellen um 282 
d. h. von 2088 auf 2370 vorgeſehen. Von dieſen 282 
Stellen find 102 bereits beſeßzt, ſo daß das Cadetten⸗ 
corps zur Zeit 2190 Köpfe ſtark iſt. Von den noch zu 
errichtenden 180 Stellen follten 20 dem ſeit dem 1. Oktbr. 
d. J. eröffneten Cösliner Cadettenhauſe, die übrigen 
160 dem am 1. April 1892 zu eröffnenden Cadetten⸗ 
hauſe zu Karlsruhe zugewieſen werden. Dieſe Vermehrung 
erweiſt ſich ſchon jetzt als unzureichend. Es 
wird daher beabſichtigt, das Cadettencorbss um 
310 Stellen zu vergrößern, welche Vergrößerung vom 
1. April k. J. beginnen und bis zum 1. April 1893 
durchgeführt ſein ſoll. davon würden erhalten die 
HKaupfk-Cadettenanſtalt und das Cadettenhaus in Cöslin 
je 40, das Cadettenhaus Karlsruhe 200 und das 
Cadettenhans Plön 30 Stellen und das jetzt 2190 Köpfe 
ſtarke Cadettencorps eine Geſammtſtärke von 2500 
Zöglingen vom 1. April 1893 ab aufweiſen. 
Die fortdauernden bis Net des Militäretäts 
überfteigen, ſoweit er bis jetzt vorliegt, die vor⸗ 
jährigen Anſätze um rund 20 Millionen. Die 
einmaligen Ausgaben im ordentlichen Etat die 


vorfährigen um 2 Millionen, und im außer⸗ 


ordentlichen Etat betragen dieſelben 179 000 Mk. 
weniger als im vorigen Jahre. 

*Die Herausgabe einer ſockaldemokratiſchen 

Zeitung in polniſcher Sprache], welche auf dem 
Socialiſtencongreß in Falle angeregt war, wird, 
wie polniſche Zeitungen mittheilen, bald realiſirt 
werden; die Zeitung ſoll einmal wöchentlich in 
Breslau erſcheinen. Der „Kur. Pozn.“ meint, 
man müſſe dahin trachten, daß eine ſolche Zeitung 
unter der polniſchen Bevölkerung keine Abon- 
nenten finde. 
Novelle zum Krankenkaſſengeſetz.] Die 
Subcommiſſion, welche ſeitens der mit der Bor- 
berathung der Novelle zum Krankenkaſſengeſetze 
betrauten Ausſchüſſe des Bundesrathes behufs 
Feſtſtellung der in Vorſchlag gebrachten Abände⸗ 
zungen des Entwurfs eingeſetzt war, iſt mit 
ihren Arbeiten fertig, ſo daß die zweite Leſung 
der Vorlage in dieſen Tagen wird ſtattfinden 
können. 

* [Deutſchland und die Congozölle.! Dem 
„Hamb. Corr.“ wird aus Berlin telegraphirt: 

„Wie wir beſtimmt verſichern können, iſt bei 
der Anweſenheit des Königs der Belgier am 
hiefigen Hofe die Congofrage zur Sprache ge- 
kommen und hat die hiefige Regierung, um das 
Gleichgewicht im Budget der Congoregierung 
herzuſtellen, zugeſtimmt, daß die Eingangszölle 
n dem Congo erhöht werden. Gegen eine 
folche Erhöhung hat ſich die holländiſche Regierung, 
vielleicht von Frankreich mit dazu beſtimmt, aus- 
geſprochen. Sollte ſie auf ihrer Weigerung be- 
harren, jo wird vermuthlich Deutſchland ſich ver- 
ankaßt ſehen, Repreſſalien gegen Holland zu er- 
greifen. Eine der ſchwerſten wäre, wenn Deutſch⸗ 


land das bisherige Anlaufen der Schiffe in 


Pliſſingen nach einem anderen 


N Hafen, etwa Ant- 
werpen, dirigiren würde.“ 5 


Machdruck 
verboten.) 


Vendetta. 


38) Ron Carit Etlar. 
(Fortſetzung.) 

Dem Zuge voran ſchritten Pater Joſef und 
Niolino. In Cafamaccioli kam ihnen der Prieſter 
des Dorfes entgegen. Er trug ein filbernes 
Erucifix, deſſen Kreuz in einer langen Stange 
endete und allen ſichtbar war. Zwei kleine Ehor- 
knaben folgten ihm; der eine trug ein Räucher⸗ 
faß, der andere eine ellenlange Kerze und eine 
geborſtene Glocke, deren heiſerer, klangloſer Ton 
einer Kuhglocke glich. 

Pater Joſef nahm das Crucifix entgegen und 
befeſtigte die Stange in ſeinem Gürtel. 

Es war verabredet, daß die Dorfbewohner in 
zwei getrennten Abtheilungen, jede auf einer Seite 
der Straße, zur Kirche gehen ſollten. 

Tartarolis Haus lag rechts, die Seite gehörte 
folglich feinen Anhängern, Santandras Freunde 
ſchritten auf der entgegengeſetzten Seite einher. 
Jeder, der es vorzog, ſich der Prozeſſton in der 
Mitte der Straße anzuſchließen, hatte Erlaubniß 
dazu, aber nur wenige machten Gebrauch davon. 


Die Männer trugen ihre Büchſen an einem 
Riemen über der Schulter, die Gendarmen da⸗ 
gegen, welche in vereinzelten Abtheilungen folgten, 
trugen ihre Karabiner im Arm. 

„Sämmtliche Thüren und Fenfter waren ge⸗ 
öffnet. Die ganze Straße war mit Kaftanien-, 
geigen- und Akazienblättern beſtreut, Blumen 
ſah man dagegen nirgends, — woher ſollte man 
in Caſamaccioli auch wohl Blumen nehmen? Die 
Kirchenglocken läuteten noch immer. Pater Joſef 
ſprach im Gehen ein Gebet, das mehrere Stimmen 
aus der Menge wiederholten. die Chorknaben 
ſchwangen ihre Nauchfäſſer, eine feierliche Stille 
ruhte über dem ganzen Zuge; dieſelbe wurde 
noch vermehrt durch das ernſte Ausſehen der 


| Silfsquellen Weſtafrikas zu gründen. Das Kapital 


ſuchung hat ergeben, daß die Schweinepeſt nur 


aber nirgends im Lande aufgetreten if. der Be⸗ 


ſchreibt, iſt in den höheren Regierungsſphären 
die Gründung eines beſonderen Comites für 
Angelegenheiten des ruſſiſchen auswärkigen 


„Swjet“ meint, daß die Gründung 


theilen ſich in verſchiedene 
Sinanzminiſterlum, die Miniſterien der Verkehrs- 


des damaligen Corvetten-Capitäns e 


Mittheilung zugehen laſſen, derzufolge diejenige 
Sootſen, die im Salle eines Krieges Lootſendien 


deutſchen Marine zu unterziehen haben. 
Deſßterreich⸗Ungarn. = 

Wien, 11. Novbr. der Ausihuß zur Bor- 
berathung der Bauordnung für Wien mit Berück⸗ 
ſichtigung der einverleibten Vororte genehmigte 
dieſelbe einſtimmig und nahezu unverändert nach 
der Vorlage der Regierung. Der Statthalter 


Graf Kielmannſegg erklärte, die Löſung der b 
Stadtbahnfrage werde in Angriff genommen 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


werden, jobald das Statut für Groß-Mien zu 
Stande gekommen ſei. ( 
England. = 

London, 11. Nov. Der Herzog von Clarence, 
älteſter Sohn des Prinzen von Wales, reift am 


Sonnabend nach Berlin ab, um den Prinzen und 
Landtages im Weißen Saale war die Berjamm- 


die Prinzeſſin von Wales bei der Kochzeit der 
Prinzeſſin Victoria zu vertreten. (W. T.) 

* [Colonial -Geſeliſchaft.] Das Liverpooler 
„Journal of Commerce“ bringt folgende Mel⸗ 
dung: „Wir glauben, es wird beabſichtigt, eine 
ſehr große Geſellſchaft behufs Entwickelung der 


iſt auf die ungeheure Höhe von 10 000 000 Pfund 
gleich 200 000 000 Mark feſtgeſetzt und unter den 
Gründern werden ſich wahrſcheinlich der Herzog 
von Weſtminſter und Nr. Stanley befinden.“ 
Schweden und Norwegen. 5 
Chriſtiania, 11. Novbr. Eine genaue Unter⸗ 


an drei Stellen in der Stadt Chriftiania, ſonſt 
ſtimmung der Regierung gemäß find ſämmtliche 


Skälle gründlich desinficirt worden. 


Spanien. . 

Madrid, 11. Novbr. Heute Vormittag brach 
in einer hieſigen Tabakfabrik eine große Feuers⸗ 
brunſt aus, durch welche der größte Theil der 
Fabrik eingeäſchert iſt und 6000 Perſonen arbeits- 
los wurden. a 
Die Königin beſuchte Nachmittags die Brand⸗ 
ſtätte und ſagke den arbeitsloſen Frauen unter 


(W. 7.0 . 


dem Ausdruck ihrer Theilnahme Kilfe zu. die 


Menſchenmenge begrüßte die Königin enthuſtaſtiſch. 
Die Wiederaufnahme der Arbeit in der Tabak⸗ 
fabrik foll baldmöglichſt erfolgen. (W. T.) 
Rußland, - 

Petersburg, 9. Noobr. Wie man der „P. 3. 


Kandeis angeregt worden. Ein bezügliches Project 
ſoll bereits im Finanzminifterium ausgearbeitet 
und dem Reichsrath vorgelegt worden ſein. der 
i eines der- 


Staatswirthſchaft, 
Reſſorts, wie in das 


wege und der Marine, die jedoch den Mangel 
eines Specialorgans, in welchem ſich alle den 
auswärtigen Fandel betreffenden Fragen centrali⸗ 
ſiren würden, nicht erjegen könnten. Erſt durch 
die einheitliche Thätigkeit eines fpeciellen Reſſorts 


würde dem fühlbarften Mangel der gegenwärtigen 


Lage des Handels abgeholfen werden. 


Amerika. 
Newnork, 11. Novbr. In Honduras brach 
eine Revolution aus. Der Präſident der Republik 


wird im Palaft belagert und muß wahrſcheinlich 


capituliren. Es iſt ſchon viel Blut gefloſſen. 


Von der Marine. 
Kiel, 10. Nov. Wie nunmehr verlautet, wird die 


bis jetzt auf der oſtafrikaniſchen Station befindliche 


Kreuzercorvette „Carola“ nach der Ankunft des 
Kreuzers „Möwe“ die Heimreiſe antreten. Die 
„Möwe“ verläßt Kiel am 17. d. M. und begiebt ſich 
über Plymouth, Port Said, Suez nach Zanzibar, wo⸗ 
ſelbſt das Schiff vorausſichtlich Ende Januar n. Is, 
eintreffen wird. die Ankunft der Kreuzercorvette 
„Carola“ in Kiel ſteht . bet Ausgangs April k. J. 
zu erwarten. Das Schiff hat eine lange Dienſtzeit 
hinter ſich. Am 1. Mai 1886 unter dem Commando 
(ietzigen 


Ober⸗-Werftdirectors der kaiſerlichen Werft Danzig) 


Männer, das einer Stimmung Ausdruck verlieh, 
in welcher Zweifel und Furcht die Oberhand über 
Hoffnung und Freude zu gewinnen ſchienen. 
Plötzlich unterbrachen einzelne lautere Stimmen 
dieſe feierliche Stille. Aller Augen richteten ſich 
auf ein Gebäude, das ein wenig höher lag, als 
alle übrigen. Hier wohnte Tartaroli. Thüren und 
Fenſter waren geſchloſſen, auch war kein Laub 
vor dem Kaufe geſtreut. : 
Santandra lächelte und wandte fih nach Ange 
Marie um: 5 


nicht angefangen!“ 

Die Menge drängte rückwärts. Pater Joſef 
ſtand mit ſeinen Chorknaben allein auf der Straße. 
Er ſah ſich machtlos, rathlos um. Plötzlich 
richtete er ſich auf. Das Licht der Begeiſterung 
ſtrahlte ihm aus den Augen. Er wandte ſich nach 
Tartarolis Haufe um, hielt fein Crucifix in die 
Höhe und rief: 

Hier iſt 


„Oeffnet Eure Thüren und Fenſter! 
Gott zugegen!“ 
Es war, als belebe ſeine Stimme das ſchweig⸗ 


ſam daliegende Gebäude, alle Zenſterladen ſprangen 


plötzlich auf und ein Regen von friſchen, grünen 
Bläftern fiel auf die Berfammlung herab. Die 
Thür wurde aufgeriſſen und Alberto Tartaroli 
ſtürzte zwiſchen die getrennte Prozeſſion. Bor 


Zevaco machte er Kalt, verneigte ſich vor ihm, 


breitete die Arme aus und rief: 
„Seht, hier iſt 3evaco Santandra! Betrachtet ihn 
alle, die Ihr es gut mit mir meint, Er hat mein 


Leben verſchont, — Ehre ſei Zevaco!“ 


In der geöffneten Thür erſchien gleichzeitig 
eine junge Frau mit einem kleinen Kinde, deſſen 
ganze Kleidung in einem Hemd beſtand; es 


ſtrechte die Arme nach dem Sonnenſchein, nach 
Pater Joſefs Crucifix und nach der Menge aus; 
die Mutter aber wiederholte Albertos Worte: 


„Ehre ſei Zevaco!“ 8 
„Er ſei geſegnet!“ fügte der alte Tartaroli 


März 1887 eine Reiſe 


in Dienft geſtellt, unternahm die „Carola“ im Ver- 
ande des Kreuzergeſchwaders zunächſt eine Reiſe nach 


en und begab ſich von hier aus nach Oſtafrika, 
woſelbſt das Schlff bis Ende des Jahres verblieb. 
Während der Monate Januar und Februar 1887 be- 
fand ſich die „Carola“ mit den übrigen Schiffen des 
Kreuzergeſchwaders 


(„Bismarck, „Olga“ und 
Sophie) in Zanzibar. Bon hier aus wurde im 
nach Capſtadt unternommen. 
Von dort erfolgte im Mai deſſelben Jahres die Rück⸗ 
reiſe über Sidnen (Auſtralien) und ia (Samoa- 
inſeln) nach Oſt-Aſien, woſelbſt das Schiff verſchiedene 
der hauptſächlichſten Hafenpläße Japans und Chinas 
beſuchte. Dann wurde die Corvette wieder auf die oſt⸗ 
ade Station beordert, woſelbſt ſie ſich jetzt noch 
befindet. 


— 


der Danziger Zeitung. 
Sandtag. 
Berlin, 12. November. Bei der Eröffnung des 


lung beſonders zahlreich, wie ſelten. Ueber 300 
Abgeordnete aller Parteien waren vertreten. In 
erſter Reihe Feldmarſchall Moltke. Miniſter 
v. Caprivi an der Spitze der Miniſter ſtellte ſich 
zur Linken des Thrones auf. Nach der Meldung 
des Miniſterpräſidenten, daß alles verſammelt fei, 
betrat derfiaifer den Saal in der Uniform der Gardes 


du Corps mit demande des Schwarzen Adlerordens⸗ 


wobei der Präſident des Herrenhaufes, Kerzog 
von Ratibor, ein Koch auf den Saifer ausbrachte. 
Der Kaiſer ſetzte den Helm auf und verlas, vor 
dem Thronſeſſel ſtehend, mit weithin vernehmbarer 
Stimme die Thronrede, welche im Verlaufe ſieben 


Thiere aus den inficirten Ställen getöbtet und die Mal und am Schluß von Beifall begleitet wurde, 


am lebhaftefien der Paſſus über die Erhaltung 


des Friedens. Nachher erklärte v. Caprivi den 


Landtag für eröffnet und der Präſident des 


verließ darauf grüßend den Saal. Derſelbe 

hatte vorher dem von Dryander abgehaltenen 

Gottesdienſt in der Schloßkapelle beigewohnt. 
Berlin, 12. Novbr. 


v. Köller eröffnet die Sitzung und bringt ein 


dreimaliges Koch auf den König aus, in welches 


das Kaus einſtimmt. Angemeldet find 317 Mit- 
glieder. Das Haus iſt mithin beſchlußfähig. Zu 


proviſoriſchen Schriftführern beruft der Präſident 


die Abgg. Barth, Bohtz, Imwalle und Dr. Mitt 


hoff. Die Berioofung der Mitglieder in die ein- 


zelnen Abiheilungen wird wie früher durch das 
Bureau erfolgen. Die nächſte Sitzung iſt donnerſtag, 
11 Uhr (Wahl des Präſidenten und der Schrift- 
führer, Entgegennahme von Vorlagen der Staats- 


regierung). 


Die Sitzung des Kerrenhauſes wurde mit einem 


n dreifachen Koch auf den Kaiſer eröffnet. Der 
Namensaufruf ergab die 
132 Mitgliedern. der Kerzog von Ratibor wurde 


Anweſenheit von 
durch Acclamation zum Präſidenten wieder⸗ 
gewählt, ebenſo Kerr v. Rochow-Pleſſow als 
erſter Bicepräſident. Kleiſt⸗Retzow beantragte die 
Wahl des Oberbürgermeiſters Bötticher⸗Magde⸗ 
burg zum zweiten Bicepräjtdenten. Prinz Hohen⸗ 
lohe-Ingelfingen widerſpricht. In Folge deſſen 
findet ſchriſtliche Abſtimmung ſtatt, wobei 128 St. 
abgegeben werden, die ſämmtlich auf Bötticher 
fallen. Es folgt die Ernennung der Schriftführer, 
womit das Haus conſtituirt iſt. Die nächſte 
Sitzung iſt morgen 1 Uhr. 

Dem Herrenhauſe ift ein Geſetzenkwurf zuge⸗ 
gangen, durch welchen der Köchſtbetrag der 


Kundeſteuer in den 9 alten Provinzen und im 
Stadtkreiſe Berlin auf 20 Mk. erhöht wird. 


Berlin, 12. Noobr. Morgen werden die Haupt- 
vorlagen beim Landtag eingebracht, und zwar, 
wie es heißt, durch den Niniſterpräſidenten. Die 
frühere Zeitungsmittheilung, daß der Finanz- 
miniſter Miquel bereits morgen in einer großen 


Rede die Steuergeſetze erläutern und begründen 


würde, wird uns als nicht zutreffend be- 
zeichnet. Der Zinanzminiſter wird bei der 
erſten Leſung der Vorlagen die beabſichtig- 


Abgeordnetenhauſes, v. Köller, brachte ein aber- | 
maliges Hoch auf den Kaiſer aus. Der Kaiſer 


Das Abgeordnetenhaus 
war zur erſten Sitzung gut beſetzt. Präſident 
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ten Erläuterungen geben. Man wird ſich 
mit dieſer Dispoſition nur einverſtanden erklären 
können. Caprivi wird wohl ſelbſt keinenfalls auf 
die Borlagen näher eingehen. Dies iſt den Reſſort⸗ 
miniſtern für den Zeitpunkt vorbehalten, in 
welchem die Verhandlung im Abgeordnetenhauſe 
darüber eröffnet wird. 

Berlin, 12. November. (Privattelegramm.) In 
Profeſſor Bergmanns Klinik befinden ſich gegen- 
wärtig 15 an Tuberkuloſe Leidende, die nach 
der Koch'ſchen Methode in Heilung begriffen; die- 
ſelben werden nächſten Montag einer Berfamm- 
lung von Kerzten vorgeſtellt werden. Auch ein 
Heilmittel gegen Diphtheritis iſt von Koch nun⸗ 
mehr feſtgeſtellt. 

Berlin, 12. Nov. Ein von dem „Berl. Tabl.“ 
nach Frankfurt entſandter mediziniſcher Bericht- 
erſtatter berichtet über dort von Dr. Libbertz, 
dem Gehilfen Kochs, behandelte Fälle von Zuber- 
kuloſe und faßt die Bedeutung der Methode dahin 
zuſammen, daß dadurch einmal die Diagnoſe auf 
Tuberkuloſe unbedingt geſichert ſei, ſodann aber 
die Heilung zweifellos erſcheint. Im Falle eines 
Lupusgeſchwüres trat 6 Stunden nach der Ein 
ſpritzung am Rücken hohes Fieber und zugleich 
eine ungeheure Anſchwellung der Geſchwürsfläche 
ein. Nach Mitternacht von Montag trat dieſe 
Wirkung pünktlich ein. Nach 13 Stunden zeigte 
ſich Schorfbildung. Heute (Mittwoch Vormittag) 
iſt die Patientin vollkommen ſieberfrei. Das Ge⸗ 
ſchwür zeigt Kruſtenbildung wie bei heilenden 
Ekpom. Wenn die Kruſte ſich ablöſt, wird eine 
weitere Einſpritzung nicht vorgenommen. Ein 
anderer Patient, der lungenleidend iſt, klagte 
über Schmerzen im Kniegelenk. die Annahme⸗ 
daß das Leiden tuberkulös ſei, erwies ſich als 
begründet. Nach einer Einſpritzung im Rücken 
erfolgte eine ſtarke Anſchwellung des Aniege- 
lenkes. 

— Das Fandes-Oeconomie⸗Collegium nahm 
heute eine Reihe von Schutzvorſchriften betreffend 
die landwirthſchaftlichen Maſchinen und deren 
Betrieb, und ferner eine Neſolution an mit der 
Erklärung, es erkenne in der Form der ein- 
getragenen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften gemäß dem Reichsgeſetz vom 1. Mai 1889 


ein wichtiges Mittel an, den Wohlſtand der Land⸗ 


wirthe zu vermehren und die Landwirthſchaft zu 
fördern, und es halte es für wünſchenswerth, 
daß ſich Genoſſenſchaften nach Möglichkeit für 
beſtimmte wirthſchaftliche Zwecke bilden. 

Berlin, 12. November. Bei der heute Nach⸗ 
mittag fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe der 
183. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 46 597. 

2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 17272 91 069. 


Hamburg, 12. Ronbr. der Reichspoſtdampfer 
„Reichstag“ trat heute mit voller Ladung ſeine 


zweite Reiſe nach Oſtafrika an. 


Eſſen, 12. Novbr. Nach der „Nh.-Weſtf. 31g.“ 
beſchloß der Verein für bergbauliche Intereſſen im 
Oberbergamtsbezirͤk Dortmund, den Zechen zu 
empfehlen, in der nächſten Generalverſammlung 
des Knappſchaftsvereins von dem Statutenentwurf 
der Knappſchaftsvorſtände betreffend die Errichtung 
einer ſelbſtändigen Verſicherungsanſtalt für die 
Invaliditäts- und Altersverſorgung abzuſehen 
und ſich an die Provinzialanſtalt anzuſchließen. 

Peſt, 12. November. Nach auihentifcher Feit- 
ſtellung des Thatbeſtandes über den Untergang 
der Fähre im Waagfluſſe bei Biſtritz find bis 
jetzt 30 Leichen aufgefunden; 24 Perſonen wurden 
gerettet. Der Fährmann iſt verſchwunden. 

Peſt, 12. Novbr. Im Kbgeordnetenhauſe er“ 
klärte bei der Budgetberathung der Kandels⸗ 
miniſter, betreffs der mit Deutſchland anzu⸗ 
bahnenden Verhandlungen ſei es die Aufgabe 
der Regierung, nicht die Gegenfähe zu verſchärfen, 
ſondern auszugleichen. Eine Löſung liege im 
Intereſſe Ungarns, Oeſterreichs und des deutſchen 
Reiches. Der Minifter ſprach ſich auf das ent⸗ 
ſchiedenſte für eine Zollgemeinſchaft zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Ungarn aus. 


Haag, 12. November. In der Plenarſitzung 


: hinzu, der im feftlihen Gewande, den rothen 


am unter dem Arm, die Zreppe hin- 
abſtieg. 

Ein Beifallsſturm hallte auf der Straße wieder. 
Die Menge ſtrömte zuſammen, um Santandras 
Sohn ſo nahe wie möglich zu ſein; man nickte 
ihm zu, man drückte ihm die Fand, man wieder⸗ 
holte Albertos Worte: 

„Ehre ſei Zevaco!“ 

Zevaco ſtand ſchweigend, 


unbeweglich mit 


I niedergeſchlagenen Augen da, bis ihn der Vater 
„Nun haben wir ſie ertappt! Wir haben alſo 


aufrüttelte, indem er ihm zuflüſterte: 
„Dann war es alſo doch ein Tartaroli, der 
neulich im Walde ſchoß?“ 

„Wenn er geſchoſſen hat, ſo traf er jedenfalls 
nicht“, erwiderte Zevaco. 
zm ſelben Augenblick glitt eine feine, behand- 
ſchuhte Kand unter ſeinen Arm. Paolas ſtrahlende 
Augen blickten zu ihm auf. „Wie groß Sie 
find“, flüſterte fie. „Ich bewundere Sie!“ 

„Sie machen zu viel aus der Sache“, erwiderte 
Zevaco. \ 
„Was ſagte Paola?“ fragte Graf Colonna Zevaco. 
„„Sie ſagte, fie habe hier oben in der größeſten 
Lebensgefahr geſchwebt.“ 
Von nun an ſchritt die ganze Prozeſſion in der 
Mitte der Straße weiter. Niemand hatte mehr 


Luſt, die geſonderten Seiten innezuhalten. 


Die Kirche in Caſamaccioli iſt klein und beſitzt 
keinen Thurm. Ueber der Thür hängen die Glocken 
in einer gemauerten Oeffnung, deren zackiger 
Giebel ein großes hölzernes Kreuz trägt. Ungefähr 
zehn Zuß von der Erde befindet ſich eine zweite 
Oeffnung, in welcher die Stricke hängen; zu denen 
gelangt man, wenn geläutet werden foll, ver⸗ 
mittelſt einer Holzſtiege. 

Als der Zug den Platz vor der Kirche erreichte, 
trat abermals eine Stockung ein. die Menge 


ſtarrte einander fragend und lauſchend an. Mes- 
Ane ögerte man, was veranlaßte die plötzliche 


7 
uhe, die ſich aller bemächtigte? 


Die Glocken läuteten ununterbrochen, aber 
nicht mehr wie vorhin, fie läuteten kein Feſt 
mehr ein, — es waren Trauerklänge. 

„Die Todtenglocke, die Todtenglocke!“ wieder⸗ 
holten hundert Stimmen. Niemand konnte 
darüber im Zweifel ſein, dazu war die Glocke zu 
bekannt im Dorfe. die Gendarmen rückten in 
geſchloſſener Reihe ruhig und forglos vor, als 
ging es zur Parade. 

„Santandras Mann!’ ſchrieen andere, „dann 
fängt das Lied wieder von vorne an.“ 

Die Verwirrung wuchs von Minute zu Minute. 
Flüche und Berwünſchungen ertönten von allen 
Ecken und Enden. Man war alſo in eine Falle 
gelockt worden, und die Todtenglocke, die für 
die Betrogenen wie ein Vorzeichen klang, bedeutete 
fiher ein Signal zum Angriff. Ein unvorſichtig 
abgefeuerter Schuß würde in dieſem Augenblick 
das entſetzlichſte Unglück zur Folge gehabt haben, 
es war nicht länger eine Vendetta gegen einen 
einzelnen Mann, die hier drohte, ſondern ein 


Gemetzel zwiſchen zwei zuſammengepreßten Haufen, 


welche Zorn und Fachedurſt entflammte. Die 
Prozeſſton zertheilte ſich, die Männer wichen 


zurück, verbargen ſich hinter den Mauern und 


drangen in die Häuſer. Alle ſahen geſpannt dem 


nächſten Augenblick entgegen. Das bedrückende 


Schweigen, das jetzt über der Menge lag, war 
unheilverkündender, als das Geſchrei von vorhin. 
Ein Mann blieb Allen ſichtbar, während die 
Uebrigen ſich zurückzogen. | ; 
Das war Santandra. Er ſtand, eine gewaltige 
Erſcheinung, auf einer Steinmauer und blickte 
um ſich, als gehe ihn das, was ſich hier ereignete, 
nichts an. Zweimal wurde der Lauf einer Büchſe 
auf ſeine Bruſt gerichtet, um zweimal wieder zu 
ſinken; der alte Corſe ſah jo ruhig und unver- 
zagt aus, er konnte wohl Rache üben, aber keinen 
Berrath, — Santandra blieb unberührt ſtehen. 
f (Schluß folgt.) 


— — 


letzten Tagen unzweifelhaft ihr zuſtimmendes 
Urtheil geſprochen, daß die freie, ſchöpferiſche 
bürgerliche Selbſtperwaltung in Danzig wie bishei 
ſo auch künftig hochgehalten und gegen hemmen 
Eingriffe von der Stadtperordneten-Berſammlun 1 
einmüthig vertheidigt werden ſoll — mag dieſe 
beſpöttelte „Einmüthigkeit“ den Gegnern genehm 
ſein oder nicht. 5 

I[seſtrandeter Dampfer.] Ueber die Be⸗ 


der Kammern wurde heute ein Geſetzentwurf 
vorgelegt, betreffend die Negentſchaft der Königin 
während der Regierungsunfähigkeit des Königs. 
der Geſetzentwurf wurde den Sectionen über⸗ 
wieſen. s 5 e 

Paris, 12. Novbr. Die Deputirten Dervulede 
und Laguerre begaben ſich heute zur holländiſchen 
Grenze, um dort ihren Zweikampf auszufechten, g 
wurden jedoch von holländiſchen Gendarmen an 
der Ausführung verhindert. 5 

London, 12. November. Die „Saint James 
Gaz.“ erfährt, die Unterhandlungen mit Frank- 
reich betreffend Neufundland würden eifrig fort- 
geſetzt. Die Löſung der Angelegenheit ſei auf der 
Grundlage zu erwarten, daß Frankreich auf die 
franzöſiſche Küſte Neufundlands verzichte, wofür 
England die Colonie Gambia an Frankreich ab⸗ 
träte. Oewiſſe Neufundland betreffende Be⸗ 


immungen kämen in Wegfall. 
® are 12, November. Der Minyterprafident 


ute hier eingetroffen. Bereine und 
3 mit Fahnen und Mufik bereiteten 
ihm große Ovationen. Crispi erſchien am Fenſter 
und dankte. Abends fand ein Banket ſtatt. 

Brüſſel, 12. Nov. (Privattelegramm.) In der 
Kauptſtadt des Congoſtaates iſt eine blutige 
Meuterei ausgebrochen. Die Neger ſtürmten ein 
Hotel und ermordeten fünf Europäer. 

Brüſſel, 12. Novbr. Die morgende Sitzung der 
Congo-Zollcommiſſtion wird die Berathung des 
gemeinen Zolltarifs beginnen. Es verlautet, die 
Oppoſition Hollands ſei geringer, da der vorge⸗ 
ſchlagene Tarif mäßig und Garantien für Fandels⸗ 
freiheit geboten würden. a 

Madrid, 12. Novbr. In Athenäum beſprach 


geſtern Canovas del Caſtillo die ſociale Frage. 1 a 5 bg e ee 4 Gern Ktan 
1 r mungsorgane 7, alle übrigen Krankheiten 2. 
Die Frage erheiſche beſonders bei den Nationen s. Aus dem Wahlzreiſe Schlochau-Flatow, 


mit allgemeinem Stimmrecht dringend eine Löſung. 
Canovas beſprach ſodann eingehend die deutſche 
Socialgeſetzgebung, die weſentlich auf haiferliche 
Initiative zurückzuführen ſei, und erklärte ein 
eingeſchränktes Wahlrecht für geeigneter, die 
Gegenſätze zu mildern, als das allgemeine Stimm- 
recht. Redner ſchloß mit Sinmeifen auf die 
Nothwendigkeit der Intervention des Staates in 
der Frage des Arbeitsvertrages und empfahl 
allſeitige Klugheit. 

Newnork, 12. November. Eine Depeſche des 
erald“ aus La Libertad berichtet: Der Prä- 


12. November. Die Neuwahl eines Reichstags⸗ 
Abgeordneten an Stelle des Dr, in welcher 
eine Wiederwahl abgelehnt hat, iſt auf den 
2. Dezember cr. angeſetzt und der Landrath 
A zum Wahlcommiſſarius ernanı 
worden. 


Aus ? 115 

ſident der Republik Honduras Hogran, der mit | beihädist find, AR. Hart. 3.) 
ER 5 Aus Littauen, 11. Nov. Auch ber Regierungs- 

feinen Truppen von Inſurgenten unter der präſident zu Gumbinnen hat Eine Dolljcveroan en 
Führung eines gewiſſen Sanchez in der Kaupt- | erlaffen, durch welche der Thierquälerei beim Schlach-⸗ 


ſtadt Tecugicalpa belagert wurde, bahnte ſich | 
einen Weg durch die Belagerer und verließ mit 
ſeinen Truppen die Stadt, verfolgt durch Sanchez 
Der Präſident von Guatemala hat Hogran 
1000 Mann Hilfe geſandt. Man befürchtet 
größere Verwichelungen in Central-ameriza. P 
Newuork, 12. Nopbr. Stanley hielt heute im 
Opernhauſe vor zahlreichen Zuhörern einen Bor- 
trag. Er wurde mit lautem Beifall empfangen. 
Danzig, 13. November. 
Stadtverordnetenwahl.] Bei der geſtrigen 
Ergänzungs-Wahl von 6 Stadtverordneten für 
die erſte Wählerabthellung waren von 314 Wahl- 
berechtigten 113 zum Wahlakte erſchienen. Es 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Ein Enabengeſuch] wurde, wie die „Gioatsb.- | 
Ztg.“ erzählt, dem Kaiſer vor einigen Tagen auf eine 
etwas romantiſche Art überreicht. Zwei e 


8 et N d hübſche, wie beherzte Polinnen hatten ſich aus 
erhielten Stimmen die Herren: Kaufmann Kar! ihrer Ab th in der Gegend 
gl@ert113 Aaufmann RubolppNämmerer 118, . 


Dr. Schneller 113, Kaufmann F. B. Stoddart 
113, Kaufmann Otto Wanfried 118, Kaufmann 
Nag Steffens 112, Sleiſchermeiſter Danziger 1. 
Es ſind ſonach die ſechs ausſcheidenden Stadt⸗ 
verordneten mit Einſtimmigkelt auf 6 Jahre 
wiedergewählt. 

Unſere diesmaligen Gemeindewahlen ſind damit 
beendigt. der von zwei antifiberalen politiſchen 
Parteien unter dem eigenthümlichen Vorwande, 
daß es ſich um Sprengung eines „feſtgeſchloſſenen 


wittwe, die Gnade des Kaiſers iu erflehen. Die Mutter | 
war nämlich wegen Sälſchung eines Poſtſcheines über 
40 zu einer längeren Sreiheitsitrafe verurtheilt 
worden. Sie hatte beſchworen, den genannten Beirag 
an einen ihrer Lieferanten abgejanbt zu haben, aber 
es hatten jich nachträglich Aenderungen an des Jahres- 

zahl des Poſtſcheines erwieſen. Obgleich die unglüch⸗ 
liche Frau ihre Unſchuld betheue 
ſcheinlichkeit der Anklage bei ihrer Wohlhabenheit 
nahe lag, ſo ſiel die bela doch ſo ungünſtig 

aus, daß eine Verurtheilung er olgte. Das warf die 


rte und die Unwahr⸗ 


Ringes“ hanble, unternommene Verſuch, dieſe ſchwerbetroffene Frau auf das Krankenbett. Obgleich 
Wahlen zu einer politiſchen Araftprobe zu be- zun ſofort alle Mittel angewendet wurden, um ein 
nutzen, it, von der großen Mehrheit der Mäbler- Wiederaufnahmeverfahren zu ermöglichen, ſo glaubten 
ſchaft zurückgewieſen worden, denn trotz der ſchon u ee ne on 

ähnten, auffälli 8 ELSE fer i w ichen zukönnen, als wenn ſie 
erwähnten, auffällig lebhaften Unterſtützung in ſich perſönlich an die Gnade des Kaiſers wendeten. Sie 


einigen Bezirken der dritten A 
recht zahlreiche Beamtenperſo 
hörden und Betriebe haben die 
antiliberalen Parteien nicht einem der ihrigen zu 
einem Sitz im Rathhauſe zu verhelfen vermocht. 
Sämmtliche 20 Stadtberordnete, deren Mahl- | 
periode Ende dieſes Jahres abläuft, ſind mit 
mehr oder minder großen Majoritäten wieder⸗ 
gewählt. Die freiſinnige Partei — deren angeb- 
licze Ferrſchaftsgelüſte in den großen Städten un⸗ 
längſt der „Kreunztg.“ einen gellenden Kaſſandra-⸗ 
ruf entlockten — hat ſich als ſolche an dem Wahl- 
hampfe nicht betheiligt, dieſe Gemeindeſache viel⸗ 
mehr den Bemeindemwählern jeder Abtheilung 
überlaffen. Der gleichen Anſchauung wurde hier 
von nationalliberaler Seite gehuldigt, Die Be- 
meindewähler aber haben ihren ſämmtlichen 
20 Vertretern, über welche ſie diesmal zu Gericht 
zu fügen berufen waren, ohne jede Ausnahme die 
Mandate auf 6 Jahre verlängert und damit trotz 
der angeblich ‚auf fo arge „Mißſtimmung“ 
ſtoßzenden Oberbürgermeiſterwahl der Stadtver⸗ 


btheilung durch das 
nal königlicher Be- 
vereint operirenden 


erſchienen alſo vor einigen Tagen in 
ſchwarzer Kleidung mit einem Gna 
der Kaiſer war gerade auf Reiſen, 
ihren Aufenthalt um einige Tage verl 
nahte der entſcheidende Augenblick. 
Vorabende , g verlie 
i 


2 in ganz 
engeſuch. Aber 
und ſie mußten 
ängern. Endlich 
Der Kaiſer, am 
Morgens wieder das 


Damen zu hören und das 
Thränenerfüllten Auges 
n Brief auf den Tiſch 
ſich huldvoll gegen fi 


ordneten-Berſammlung ein Vertrauensvotum ge- verneigt. ? 1 
geben, wie jie es ſich eclatanter nicht wünſchen n' Bel einer Aufführung von geſſings „Nathan“ in 
Konnte. Weder hat bei der Wiederwahl der bis. | Meiningen fpielte Dr. Ludwig Winner, ehemaliger 
herigen Stadtverordneten die Frage, ob jemand Tüte für deuiſche Philologie in Münfter, die 

r oder gegen Baumbach geſtimmt habe, noch * [Die beiden Kiſtenreiſenden], von denen wir 


die politiſche Parteifarbe innerhalb der Majoritäts- | Mittheilung machten, ſind Ciebesleute — ein Behenntniß, | 


gruppen irgend eine Rolle geſpielt. Thatfählic | das ihnen der Dolmetſcher entlockt hat. Beide geben | 
find ſowohl das vor dem Ablauf ſeines Mandats an, aus Barcelona zu kommen, wo ſie der edlen 
ſtehende Mitglied der Centrumspartel, welches Kochkunſt oblagen und ſich ineinander verliebten. Die | 
der Stadtverordneten-Berſammlung bisher ange⸗ ter der „Flora, wie Mütter nun manchmal find, 


hörte, wie alle übri 
verordneten, die ſich 
von den Gemeind 


gen nicht freiſinnigen Gtadt- 
in derſelben Lage befanden, 
ewähler-Comités mit gleicher 


> A £ machte, jie in einer Kiſte nach Paris zu expediren, wo 
zander Eg Bon pollen ae 1 ö 15 e une heirtpen e e Biete 
. je} b ihnen auch die e, deren innere Ausftattung fi 9 
een 1 . an net 1 wee br l Befung ver, wie die 100 
8 N er, als aus 

nehmen aan der ee e e 
eine paeabieffce Jufeiedengect ant ſcdem nen und Perrez, bie ich Ihnen als Brachiſtäch ſchiche, find | 
Beichluffe, den etwa Maniftrat oder die ge nie. „Beszes if aus Barcelona, (cn 2 
Majoritäf der Stad ge ſtammen aber aus Havanna, wodurch ſich ſeine ſchwarze 


teroröneten - Berfamsmlung Farbe erklärt, An. ulora iſt die To r dlerin | 
hat die Wäblerſchaft in den | in Barcelona, Da die ml Die Lodı 9 5 


zaſſen, aber darüber 


was man bisher hat feſtſtellen können. Romeo und 


mühungen zur Abbringung des bei Leba ge⸗ 


Wien, 10, Rovbr, Der „Deutſch. 
4 bie Gril 


desgl., heute in St. Thomas eingetroffen. 


Max Siewert, 15 3. 


benſo junge | ° 


1 = Havannazucker Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 12/8. 


die muthigen Mädchen 29 


Da die Mutter die Keirath nicht wollte, 


ſich an mich, und ich habe es für einen Grütze 


wandte fie „@räten mer, 50 J we e 17,50 90 — 
f i ? 4 1 iren.““ erſtengrütze Nr. 1 ii 18 E . 
rolligen 1955 . ſie nach Paris zu expediren 13.00 fl —. Hafersrütze 16.80 . r. 3 


Dieſes Sch 95 Unterschrift. Das iſt alles, 


Productenmärkte. 


Julia können aber einſtweilen nicht heirathen, da die 


E Eiſenbahn fe wegen Betrugs (hinterzogenes Fahrgeld) Königsberg, 11. Nov. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
und die Polizei ſie als Landſtreicher verfolgt, ſintemal [per 1000 Külogr. hochbunter 125. 188, 1 
fie weder Mittel zum Unterhalt noch Ausweispapiere bez, bunter ruff. 122/3% 141, 125% 143 il iber,, gelber 
Be: beſitzen. Hoffentlich findet ſich ein edler ſchwarzer oder ruſſ. 121 bei. 127, 12 beſ. 128, 123 136, bef, 
. h = : : _ 1 128, 126% 140, 127% 1 bez, rother 125% 185, 
weißer Landsmann, der ſich des Liebespaares an 187, 130% bei. 186, ruff. 1254 143 l bez — ogg 
der Frame bie arme Eiſenbahngeſellſchakt durch Zahlung per 1000 Kilo ar inan 12071 128684856 und 125% 
der Fracht entwaffnet. Beiden iſt übrigens die Reije | 164 per 120%, ruff. ab Bahn 1195 120,50, 119%, 
recht gut bekommen. : 120% und 121% 121 AM per 120%. & 
6,50 


„Ztg.“ zufolge will 
lparzer-Geſellſchaft anläßlich des hundertſten 
Geburtstages Grillparzers (15. Januar 1891) die Auf- 
führung der Werke des Dichters an deutſchen Bühnen 
bveranlaſſen. das Wiener Burgtheater ſagte bereits 
zu, ebenſo die Koftheater in 
ſowie das Hamburger Stadt⸗ 


7 


125, 135 bez., graue 120, „ 166 U 
bez., grüne 160, 166, 174 AA bez. — Bohnen per 1000 
Kilogr. ruſſ. Pferde. 113, 11%, weiß 195,50, 146 MM bez. 
n per 1000 8 u 120, 42 17180. 
x. feine rulf, 165, . 
7 163, 160. 178 l. be 7 
„ 10: „bez., geringe rufl. 141 
be, — Kaps per 1000 Ailo ruſſ. 188, abfallend 
135 l bez, — Dotter per 1000 Kgr. ruſſ. 121 M bez. 
— Weizenkleie Gum Gee-Exnort) ruſſ. grobe BU, 84,50, 
85, feine 76, 77, mit Kluten 7 bez. — Noggenkleie 
Gum See⸗Export) ruſſ. 80, bez. — Spiritus per 
19000 Liter % ohne Faß loco contingenfirt 61 AN d.. 
nicht contingentirt 41 ½ MM Gd., per November nicht 
kontingentirt 39% AM Gd., per Nov.-März nicht con. 
tingentirt 38 ½ m Gb. per Frühjahr nicht contingentirt 
0 Al, Br., per Mai-JZuni nicht contingenfirt 40½ 
Br., kurze 8 805 co Al — Die Notirungen 
für ruſſiſches Getreide gelten kranſito 


Schiffs-Liſte. 

Neufahrwaſſer, 12. November. Wind: Sd. 
Angekommen: Civonia (S5), Nähe Neweaftle, Güter. 
Geſegelt: Freundſchaft, Kieſow, Kopenhagen, Del⸗ 
chen. Anna, Peters, Rochefort, Hol, — Clara, 

Schiöning, Präſtö, Kleie. — Jenny 16D,), Anderſon⸗ 
London, Getreide und Jucher. 
Nichts in Sicht. 


Während der Stürme, welche 
Ende letzter Woche in der iriſchen See und im Kanal 
wütheten, retteten die Boote der königl. Rettungs- 
geſeilſchaft 96 Menſchenleben. 


Schiffs-Nachrichten. 
Tönning, 10. Nopbr. Der engliſche Dampfer „Ba- 


nagen“, mit einer Ladung Kohlen 0 be- 
orderpiep ge- 


ee ie wieder Aft zu ee > ſollen — — — — —— nennen 
ere epper zur Aſſiſtenz eingetroffen ſein. h Fremde 

Kopenhagen, 8. Nvobr. Ein in Libau angekommener ; X Y 

mer ak 12 Meilen ee von dem eder Pere arne n m ne a erintendent, 
Sinngrundet das Wrack eines „großen gekenterten | Damerau, Beamter. K a. Küffrin, Fabrikant, 
Schiffes paſſirt, welches ſehr gefährlich für die Schiff. | Lieutenant Philipſen g. Gtüblau, Gutsbeſitzer. Baum- 


gärtner g. Breslau, Tegetmeyer a. Bramſche, Vorſt⸗ 
mann a. Oſterode, Preuß g. BT, Grenzmann g. 
5 Dietrich a. Cangenſalza, Richthofen a. Baſel, 


Kaufleute. 
Hotel Deutſches Haus. v. Berjen g. Thorn, Lieutenant, 
üller a. Neuſtabt, 


Böhrt a. Zoppot, Gutsbesitzer. M 


fahrt trieb. 5 

„Vadſtow (England), 7. November. Der norwegiſche 
Dreimaſtſchooner „Kelios““ aus Tönsberg, mit Brettern 
von Srebrikshald nach Bridgwater, ift auf Doombar 
geſtern geſtrandet und wahrſcheinlich total verloren. 


Die aus 7 Perſonen beſtehende Mannſchaft wurde von Renti i 01 

| ntier. Schmidt a. Graudenz, Tandwirth. Frau Mohr 
dem Rettungsboote geborgen. nebſt Familie a. Sauenburg. Gaudi a, Berlin, Dräger 
Newnork, 11. Novbr. Der Hamburger Poftdampfer | a, Berlin, Gotifeld a. Berlin, Krüger a. Berlin, Cohn 
„„Nufſia“ iſt, von Hamburg kommend, geftern hier | a, Breslau, Janfohn a. Frankfurt, Schuhmann a. Mann- 


und der Hamburger Poſtdampfer „Markomannia“⸗, heim, Heymann a. Berlin, Kaufleute. 
Verantwortliche Redackeure für den 14 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
5 


ö h ' diner, — den lokalen und provinztellen, Handels-, Drarine -Theit 
November, 4 = den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten⸗ 
ei: A. W. Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 


theit 5 5 
Ba reine Wolle, nadelfertig, 
ca, 140 Centim. breit, d 1,95 Mk. per Meter 
verfenden direct jedes beliebige Zuantum das Buxkin⸗ 
Fabrik-Depot Oettinger u. Co., Frankfurt a. M. 

I Muſter⸗Auswahl umgehend franco. 


olitiſchen Theil und ver⸗ 


— Heizer 
r Emil Kloz, T. — 


— - ne nen 
1578 Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, 
Wahnſinn und Selbſtmord in Folge 


nervöſer Zerrüttung. 

Saft die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer 
ſchrecklichen Krankheit ergriffen, welche burch ihre 
traurigen Folgen unſägliches Unheil anrichtet. Die 
Vorboten und Anfangsſymptome der Krankheit find: 
Gebankenlofes und confuſes Weſen, ziellofes Pläne⸗ 
machen und nichts zur Ausführung bringen, Energie⸗ 
loſigkeit, krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte Auf- 

regung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreffion, 
leichtes Ermüden, Sucht nach langem ie wüſter 
Kopf und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim Er“ 
wachen, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, 
Gehirndruck, Gedächtnißſchwäche, Geräuſche im Kopf 
und Ohren, Zittern der Arme und Beine bei geringer 
Anſtrengung, Schwäche im Rückgrat und viele andere 
charakteriſtiſche Erſcheinungen. die Krankheit endet 
mit Melancholie. Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und 
treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem Blicke, unter- 
laufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen und 
ber ara Beinen fieht man die unglücklichen Opfer 
er Krankheit dahinwanken. Die 5 8 5 ſteht ihnen 
auf dem Geſichte geſchrieben: Es iſt ervenzerrüttung 
mit ihren ewig wechſelnden Symptomen, welche ſo 
viele Perſonen im beſten Lebensalter befallen hat und die⸗ 
ſelben moraliſch und af e zu Grunde richtet. An 
der Zeit ift es nun, daß dieſe Quelle des Unheils ge⸗ 
hemmt und Licht und Aufklärung geſchaffen wird. Zu 
dieſem Zwecke giebt es kein beſſeres Mittel wie die 
Sanjana - Heilmethode, welche nicht nur koſtenfrei 
genaue Aufklärung über die Entſtehung und Ent⸗ 
wickelung des Leidens bringt, ſondern auch dieſenigen 
Mittel angiebt, welche zur radicalen Beſeitigung 
bereits beſtehender Krankheitserſcheinungen noih- 
wendig find. Man bezieht die Ganjana-Heile 
methode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den 
Secretär der Sanjana-Company Herrn Her- 
mann Dege zu Leipzig. ; 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche d. e. einfach. Mittel v. 23jähr, 
Taubheit u. Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit 
e. Beschreib. desselb in deutsch. Sprache all. Ansuch. 
graut. 2. übers, Adr.: J. H. Nicholson, Wien, IX., Koling. I. 


ſt. 5 


rat 


hannes Jacobus 
K. 5 

verſtorb. Profeſſors Dr. phil. 
— Rentier Joſef Auguſt Mier- | 
eiynski, 78 J. — T. d. Gärtners Hermann Büdtke, 
1 3. — Wwe. Friederike Meisner, veb. Runge, 78 J. 
Arb. Johann Schillikowski, 53 J. — Nähterin 
Marie Dahlſtröm, 88 J. — Telegraphen - Arbeiter 
Wilhelm Safran, 44 J. 5 


— — —— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 12. Nov. (Abendbörſe.) Deiterreich, Credit⸗ 
actien 267½, Franzoſen 214¼, Lombarden 127 /, ungar. 
4% Boldrente 89,90, Ruſſen v. 1880 —. Tendenz: ruhig. 

Wien, 12. Nov. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
304,15, Framoſen 243,75, Lombarden 144,75, Galizier 
204,50, ungar. 4% Goldrente 102,35. Tendenz: abge⸗ 
ſchwächt. 

Paris, 12. Nopbr. (Schluß courſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,95, 37 Rente 94.97½, ungar. 4% Goldrente 91½, 
Franzoſen 555,00, Lombarden 330,00, Türtzen 18,50, 
AHegypter 483,75. — Tendenz: träge. — Nohzucker 880 
loco 33,25, weißer Zucker per Oktober 35,75, per 
Nopbr. 35,87½, per Oktbr.-Jan. 36,50, per Jan.-April 
37,12½. Tendenz: ruhig. 
London, 12. November. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
ls, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruffen von 
1889 97%, Türken 18½ ungar. 4% Goldrente 895, 
Kegnpter 95%, Platzdiscont 15½, — Tendenz: ermattet, 


Todesfälle: S. d. 


„ Zendenz: ruhig. 77 @ 9 hat bei ſtimmlicher Indispo⸗ 
Betersburg, 12. November. Wechſel auf Condon 3 M. Kein Hausmittel fition u. Heiferheit beſſeren 
810, 2. Orientanleihe 1015/8, 3. Orientanleihe 1035/8. 5 Mineral 5 a Ai allen 
n Wage) g Able eee e au Apotheken und Droguerien a 85 Pf. käuflich, 

Wechſel auf Bub (60 Tage) 5, 24%, Wechſel auf Berlin 8 7 
e e ee „ Der Einflup; des Chinins auf den 
acific- len 2 — * . . cago- 5 8 
i North. Weſtern- Act. ME, Chic., Mil. u. St. Paul Entzündungsvorgang. Nach Profeſſor Cohn⸗ 
Actien 45/1, Illinois Central - Act. 90 ake-Ghore- 3 heim beruht der 
 Michisan-Gouth.-Act. 10% Louisville- und Naſhpille. Entzündungsvorgang auf Auswanderung der vermehrten 
Acien u, Newn. Lane Erie- u. Weſtern Act. 1½. weißen Blubellen aus den erweiterten Haargefäßen und 

f Y. Behe-Erie- u. Weſt ſecond. Mort- Bonds 97½, | Einwanderung derielben in die Gewebe. Er 
em, Central u. Sudion-River-Actien 9615, Northern | _ Andererieits haben Profeſſor Binz, Scharrenbroich, 
Pacific Preferred, ich, 1 Rorfolk- = 1 hie nein un enden . 19 ö en 
92 es 115 5 15 e ee eie 1 85 Actien Reſultate ſtellt Martin ſo zufammen: 


1. Chinin hemmt die krankhafte Einwanderung der 
Blutzellen in das Gewebe. as Chinin vollbringt 
dieſe Wirkung a) durch Untergrabung der vitalen Eigen⸗ 
Roh ucker ſchaften der vorhandenen weißen Blutzellen, indem es 

a 5 2 3 ; b) au 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 12. November. Stimmung: ruhig, Heutiger 
Werth iſt 12, 0/2½ M Balls 880 R. incl. Sack tranſtto 
franco Reufahrwaſſer. 8 8 5 

„Magdeburg, 12. Nopbr. Mittags. Stimmung; ruhig. 
Novbr. 12,62 Al Käufer Dezember 12,75 Do. 
Januar 12,85 m do., Januar-März 13,00 N do., März 


fi die Vermehrung reſp. auf die Bildung neuer 

weißen Zellen hinwirkt und einen hemmenden Einfluß 

auf die Gefäßerweiterung ausübt. 3. Das Chinin wirkt 

als Antipflegiſticum (entzündungswidriges Mittel) „durch 

Herabſetzung aller ſichtbaren Factoren des Entzündungs⸗ 
n [74 


üb 
erganges ſich die Apotheker W. Voß ſchen 


Wie kommt es, daß ) 
mu Kartarrhgillen im Vergleich zu allen anderen ſoge⸗ 


13,10 A do, = nannten Satarrh- und Hüſtenmitteln To ganz vorzüglich 
Abends. Stimmung: ſtetig. Nopbr. 12,57½ Il Käufer, bewährt haben? Einzig und allein durch den Gehalt an 
Dezember 12,70 0., Januar 12,80 „Chinin, weiches die Urſa er Katarrhe — Entzün⸗ 
Januar-März 12,92 ½ M do., März 13,05 AN do. dung der Schleimhaut der Luftwege — und dadurch 
Br: g i auch den Katarrh ſelbſt in ganz kurzer Zeit oft nach 
Danziger Mehlnotirungen einigen Stunden beſeitigt. Alle übrigen Katarrh und 
6 vom 12, November. Kuſtenmittel enthalten kein Chinin, ſie heilen daher den 
Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 19,50 M — Katarrh nicht, ſondern mildern nur einzelne Erſcheinungen 
485 ſuperfine Nr. 000 16,50 l — Sugerfine Nr. 00 deſſelben. 3 9285 
14,50 U — Sine Nr, 1 12,50 M— Fine Ar. 2 10, Ran achte darauf, daß jede Doſe (a 1 M in den 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 6,20 M. meiſten Apotheken den mit einem Bandſtreifen 
Nosgenmehl per 50 Kllogr. ertra ſuperfine Nr. 00 | verihloifen it, welcher den Namen des controlirenden 
15,0 Sl — Guperfine Nr. 0 14,40 „. — Miſchung Nr. 0 Arztes Dr. med. Wittlinger trägt, 
und 13,0 „, — Fine Rr. 1 11,60 M — Fine Rr. 2 In Danzig: Raihsapothehe, 
Gan m neh en! ee Mehlabfall oder | 5 p EEE FEINTOREE 
Hwarzme 2 = SER REN — . — REZENSENT HERNE 
Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 5,00 MM — Rosgen- Rothe Bordenurmeine, direct bezogen, ü Flaſche 
ee n 150 und 2 M be 89. Dee 


Kleie 5,20 AM | i A, Kurowski, Breitgaſſe 
her 50 Kilogr. Perlgraupe 22,00.MN— Feine hagen 8. g 
M — Mittel 14550 5 Ordinäre 13,00 M. 1 BERTE 2 


Sraupen 
mittel 18,50 


19 10 0 verbungen werden: 


mit entſprechender Aufichrift ver- 


«4049 
1, Kg. 1 für 100 en, 

feinster Chocolade: 

Ueberall vorräthig. 


ee 
\ eins Herrenihreibttieh wird für 
alt zu kaufen geſucht. Adr. 

u. 7047 in der Exped. d. Itg. erb. 
b. 3000 bis 3 000 000 

Heirath M vermittelt ſolid 
Bureau-Journal, Berlin-Weſtend, 


verkauft 
Dominium Neuhof Fordere Proſpecte gratis. Par⸗ 
thien ſofort, reiche Auswahl, ball 


per Rheda. (7105 Damr 
rn frei. 
Wegen e UNS des Be- 2 Pr 

b 15090 = wer⸗ 
iiebeg Hape in 12000 auf ein tädt. Grundftück 
995 gef. 2 5 Off. unter 
der Exped. d. Ztg. erb. 

en ausgeſchloſſen. 


Kochmamſell 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


600 Etr. gute 


Eßzkartoffeln 


e machn 


In unſer Firmenregiſter iſt 
es sub Nr. 1623 die Handlung tas tag 


au Gedik-Beiellidnft, G. Prope & 69. 


a A ul werben zu einer Generalverfammlung zu Mon- 


gesordnung 
b e der Gen bis 31. December 1895. 


ee E 
In unſer Firmenregiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 40% ein- 


eee Firma 
brüder Nau 


heute 1 worden. 
Graudenz, den 8. Novbr. 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Thorn, den 10. November 1890. 
Er ES FREE (Egmont. Quo eriure von Beethoven. Variationen a. 


5 den 13. November er.: 
Her Aufſichtsrath st . AN f . 
Ernſt 1 8 Donne f bal I 
3 Aaijergugrieit von Kandn. G-mo l-Ginfonie von oa 
1 9 0 \ Fantaſte über deutſche Lieder zc.) 
0,000 Mk. th. 
1 8 die Gewinne der 


ſtes Sinfonie⸗Concert 


Freitag, den 21. d. M. 


Bekanntmachung. X. Großzen Weimar-Lotteri . Bodenburg. Seinrich Bieber, HE a 
Zufolge Verfügung den 8. No- „ 2 ihn a cht g= Zi i ehun g AS cena. le hp a. e Pl an mi 


vember. iſt an demſelben 
5 vom 13. bis 16. Dezember er. BE ei, Gut von 600 Morg. mit 
, 9 Kauptgewinn: th. 50,000 Mark. 
er der Firma 
Berliner 4 Loose 6 a 1 Mark, Porto 1110 Vite 30" extra, 


Berliner Waarenhaus 
empfehlen und verſenden 


vorm. Gebr. Rau 
Oscar Bräuer & Co., 


in 55 diesſeitige Firmenregiſter 
General⸗Kgentur. 


unter Nr. 421 eingetragen. 
99 1 8 0 Leipzigerſtr. 103 und Neuſtrelitz. 
Reichsb Gi 


er Kindergärtnerin 
Kl. wird zum 1. Dezember 
cr. ir e. Knaben u. e. hen, 
Alter 8½ und 7½ Jahre, 175 
Land geſu 
Gehaltsangabe, nebſt Ru 
graphie find unter Nr. 7005 in 
der e diejer Zeitung ab- 
Anlzuse 
zu je ed.Brande,überallhin, 
Nähere 1 ertheilt Herr Stellen! ER 15 u 
Emil Salomon in Danzig. Gtell.-Conen Berlin-WBeltend. 


= Zum 15. Deibr. d. J. ſuche i 
Geſchä ifts Ber Rauf. für drei Kinder von 6—10 1 

Meine Feit 50 Jahren hier am 
Orte beſtehende Papier- und 
Schreibmaterialienhandlung be- 
abſichtige unter günſtigen Beding- 
ungen zu verkaufen. 


Königliches Amtsgericht. 
e 


Graudenz, den 8. Novbr. 1890. 
o- onto. Zee a Lotteriebräuer-Berlin Table d’höte und Weinzwan 


ae 
i beteten, au jedem Zuge ohne jede Eniſchädigung am Bahn- 
e ie &,geborfamft, mi ei in meinem Unternehmen durch regen 


iben zu 
„Weichſel (Beitpreuhen). 
ten, Welle et pieuien aller Hochachtung 


E. Schielmann. 
Gerhäftsführer: 9 Weiß 


Auf 10 Looſe ſchon on 1 2 Treffer! u 
11 900 Geld-Gewinne mit 80000 Mk. 


baarem Gelde 


werden in der Gieſinger Geld⸗ Lotterie, Ziehung un⸗ Bi 
1 am 18. November 1890, gewonnen. d Coos 

‚60, Rosie und Liſte 30 Pf., verſendet, fo lange 
der Pede z reicht, (6532 


Georg Joseph, %ertin c, Zübenttr. r 


eine erfahrene 


Bonne. 
Zeugniſſe erbeten. 
Frau Douglas, geb. v. An 
. Hendek, Pr. Gtargsard. (700 
vorm. sh it. Urbat, (69830 Suche für mein Material 195 


Schankgeſchäft per 1. Januar 
Hausverkauf. 2 jüngere Gehilfen. 


Adreſſen unter Nr. 707% in der 
len: diejer Zeitung erbeten. 
* Stellenſuchende jed. Berufs 
placixt ſchnell Reuters Bureau 
axſtr. 6. 


Joſeph Kirſchberg ebendaſelbſtſ z 
unter der Firma „Joh. Bielechi 

Nachfl.“ in das diesieitigegirmen- 
le: unter Nr. 309 einge- 


1 


| Beil ſchts⸗ Spielwaaren⸗ Ausverkauf. 


a andauernder Krankheit bin ich gezwungen mein 


ielwaaren-Geſchäft 


aufzugeben, und da ich bis Ende dieſes Jahres mit ſämmt⸗ 

aren räumen muß, verkaufe ich von heute ab zu 

Selbſtkoſtenpreiſe. 1: 

een fehle mein reichhaltiges Lager von gekleibeten 

und in ideten 2 1 2 e Wiegen, 
Möbeln, ke und Sun 

Ferner e kaſten, S e Bilderbü er, Pferde in 


IS 
ener der, d. 5. Nov. 1890, 
Königliches Amtsgericht I. 


Aufruf. 
Folgende dem Wohnorte nach 
unbekannte Perſonen: 
die e e Maria 
Gzaſchke zuletzt in Berlin, 
Karlsbad Nr. 1b 3 Treppen 


Der erſte Hauptgewinn von 40000 Mk. 
auf Nr. 44013 der I RN ber ami fiel in meine 
Kollekte, und iſt vor Erſcheinen der amtlichen Liſte von 
mir baar ausgezahlt worden. 


| Georg Joſeph, Berlin C., Jüdenſtr. 14. 
. Hopf, Gummipagrenfabrik, Magkanſchegaſſe 10, 


empfiehlt in großartiger Auswahl zu Fabrikpreilen: 
Prima ruſſiſche Gummiboots u. Sandalen 


der Nuſſian American Indie Rubber Co. 
Reparaturwerkſtätte BE 
5 Gummiboots und Mäldeneinamafhinen. 


Mein ſortirtes 


— Kurzwaaren - Geſchäft = 


bringe ich in freundliche Erinnerung. 


werden für eine Dampf- m 
Bier-Brauerei mit Mäl⸗ 
zerei geſucht. 5 
Offerten unter Nr. 7060 
in der Exped. dieſer Ztg. 
erbeten. 15 


uhu 
3. die unverehlichte Emilie 
Mengering zuletzt in Oliva 


Webel. und en 16. ſind gleichfalls bilis 
en. 
* 


Für mein Wein-, Golonial- 
waaren- und Helicateſſengeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen oder 
ſpäteren Eintritt 


einen Lehrling 


mit als Schulbildung 
Leopold Hildebrandt, 
fänger für eine ; 


Richter geb. Ballerſtädt, 
zuletzt in Löblau bei Danzig 
wohnhaft, 

96 5 deren Erben werden 15 
Gelte die e 1 


(1035 


itt > Burn, ch, Bendel Nr. 17 e r. a g 111 Augen aan ein Werkf ühre re ; 
555 Üntereicweien 185 17855 ; bexei 8 (6865 W Töpferei, der lt ben e 
u nagarten Mr. 3780 eg 
ERSBERIO NEN DENE I DLEBEN Schauſtellung von Chrysanthemum (Modeblumen der Neuzeit) 5 ere: 2 
$ lien e, worin von mir Adreſſen unt. 7095 in der Ex⸗ 
Gee e (6910 5 Eamellien und ‚einer Menge weiterer blühender Blatt- und Deko- f eit 134 en Mat 251 15 Blnedition die. Ita. erb ten. 


waaren⸗- u. Schankgeſchäft 


; Für mein Leinen- und Aus- 
mit gutem Erfolg betrieben Züntar 4891 ſuche ich per 
wird, Peel e ich Alters 1. Januar 1891 eine gewandte 
wegen bei mäßiger An- christliche Verkäuferin, die Kennt- 
zahlung zu verkaufen. niſſe im Zuſchneiden von Wäſche 
1... Reflektanten werden ge- hat und das Einrichten derielben, 
beten ſich direkt an mich i 10 Anleitung über- 
diu wenden. (7075 nehmen kan 


Friedr. Skoniecki. | 5 G ie 5 
In une 


Verding gung. 15 
ath⸗ 


Neubau Sur a des 


Neubau 995 efangniſſes. 
Für obige Ausführungen ſollen — 


ie Erd⸗ und Maurerarbeiten.“ 
2. Die Lieferung von 1000 Tau- 
ſend ee ne J. 
Sorte, 600 Tauſend Hinter- 
mauerungsſteinen II. Sorte. 
3. Die erfand. von 1700 ebm 
1 8 ſan 


r oed war I Pianophon]| 


Hr g en: . & tet nittenem Material . zu machen. Die⸗ 3 
85 Rothen Kreuſ⸗Votterie Drehklavier S 1 ar 5 bac n uu bill 
3 M 75 3 in der das F 5 “ra „ alif das geſchmackbr 9 0 9 

Preis Mark 120 Weſtpr. eine geeignete Perſön⸗ 


Expedition de Danziger Zeitung. ange unter garantirt ſicherer Verpackung nach allen Ent- 
5 lichkeit bei hoher Proviſion als 
Noten a Meter 1 Mark. 1 Sperzeichniſſe über alle Erzeugniſſe und Artikel BE des Bahnhofs und der Stadt, Vertrauensmann fferten unt 
5 11 t 6671 x 5 
Symphonion || * Bauer, e en, ee some eer 
Spielwerk mit wechselbaren 


2 Ein Mann, 15 Jahre alt, Cch- 
9 ee er E rer gewefen, fu t Stellung als 
oten zumDrehen u. selbst. _ Eangparten Nr. 376 x 
spielend 5 


(Marke.) (7062 Schreiber OU Au eher, Branche 
schon von 9 Mark an. 


gleich. Gefl. Adr. erbeten unter 
Ausserdem 0 Hero- 


Zehn Taucherapparale, 
phon, 1 Clariophon, e 


comoleh mit allem Zubehör 
SEEN verkaufen 
EFola, Clarabella SowisBpiel: E 
Werke, Accordeons, Zithern, is 


gl., ſow. Köchin., Ammen u 
Kinderfr. M. Wodiak, Breite. 1. 
Das Welt- Parthien-Bermift⸗ 
lungs-Inſtitut Zetihen a. E. 
110 für jeden Kreis der Prov. 


Lies und Steinſchlag. 

7. Die Zimmerarbeiten. 
Anſchlags⸗Kuszüge find auf dem 
den dra in 55 Heuers ge- 8 
en Erſtattung der Anfertigungs- b 
hoften zu eninehmen; ebendafelbit Langgarten 52 3 Tr. 
find die Bedingungen einzuſe hen. ð?bt— 
Angebote ſind verſiegelt und 


| Stier | & Bien, | 


göinfer, Comtoie ann unlerel 
arettenfabr efinde 
jezt N 


E. Cansfuhr poftiagernd._ 
[Eine e d Klaſſe⸗ 

die befähigt iſt, Kindern den 
erſten Unterricht zu ertheilen, 
ſucht zum 1. Januar 1891 oder 
. Stellung 

Adreſſen Ae 7099 in der 
Expedit. dieſes Plattes erbeten. 


ſehen koſtenfrei im Bür. III 
Nathhauſes bis ſpäteſtens 


ifte fort 4800 

I Rite sort. Inh. ca. 275 
e 8. Dec. 1890, cr. Ara u . 
Vorm. 10 Uhr für Grb- und Dau- Fee 22 150. 


con " Ntantien & Becker, 


Violine ll: 
Illustr. Pracht-Oataloggrati 8 Königsberg i. Pr. 


Ein gut erhaltenes, 
li z 7 H. Behr ; ar 

10 A a . = BERLIN W. Auen 160. g u 
Beſte engziſche und ſchleſiſche — ||. 


f Avis für Raucher! 

Zur itreng reellen Lieferung von 
Import- und Hamburger Cigarren 
(6934 


empfiehlt ſich beitens 
Emil erden, “ernnnar Ä 


u 


11¹ VA Uhr f. Zimmerarbeif.“ für den Hausbedarf, ſowie 3 ER in Kandidat des höh. Lehramts 
Elbing den, 1 10. Hand SL „die ichten⸗ 5 Buchen⸗ Feinster Ja ıadica-Rum, $ ärztlich | epebition biefer Zeitung erb. Ernie A 5 
— — 5 BET, e Ic fenster Französischer Cognac, 75 Sant u 1 ei, 1 Garten iſt billig dieſer Zeitung erbeten. 
offerirt zu billigiten Preiſen feinster Batavia- u. Goa-Arac © funden. Näberes Stadtgebiet 3 parterre. Penſion m Wittomin. 


von Sl, 1.80 is il 2,50 pro Liter, unerreicht in Güte 11 
Billigkeit; brillanter Grog, feinster Theebeiguss, Vollstän- 
diger Ersotz für 75 dare. Kleinstes Fass ca. 20 Liter, 


[EinegroßeHoflaterne 


wird gekauft Vorſt. Graben 51. 


A. Eycke, 


Burat Nr. 8/9, 0 


Anmeldungen erbittet (4046 


Eliſe Wienecke. 


e = Lickfett. Du 
AbendhierundinNeutahn a ann Nallmann & Co., Eten it Bifig su wer [12 Ange cute Anden aute si, 
9 n — . 11 U 
wasser nach 9 8 05 5 1 m 1 Mainz. (4817 kaufen Gr. Hoſennähergaſſe 2. ell l aaſſe 455 2 Treppen: 
d 8 Kinde Nr. 5 iſt d. herrſch. 


7 
glückliche Verheirathung 
il I 41 


Schwelz-Stadt, 
Culm, 
Bromberg, 
Montwy, 
Thorn, 


Güterzuweisung erbitten 


Gehr. Harder. 
imshren, pro 


Offfrieſ. Sammelbraien, 3 e dar abet niit di 
190 en Sl. | 6 Centner. (7101 
p d 2 De Beet, Emden. _ Melzergaſſe 1, 2 Tr., Das NG vom Zeiniten 
Pfr. Senft's Vorbereitungs-Institut werden alle Arten 3 und in Daberſche 


zu Schönsee W / Pr. Sonnenſchirme neu beiogen, g. 
Garantirt sicherste Vorbereiting si m Schirme in den Lagen abgenäht Gpeifehartofieln 
Einjühr-Freiw.-, Fähnrichs- und Post- ſowie 115 vorkommende Repar. 1 85 franco Haus das 
gekälfen-Examen, sowie für alle Gym- prompt u. ſauber ausgeführt, Mehl-, Sure und Rarioftel-]. 
agazin von 


maslalclassen bei individuellster Be- 
handlung. Jahres- u. -Jahrescurse. M. Rranki Wittwe. 
4 885 er Ernſt Weigle, 
. Fe Nr. 30 Lansgarten Nr. 30. 


Wohnung, 1. ae ft allem 
3ubeh. vom 1. April 1891 für d. 
Miethspreis v. 1500 m pro Anno 
zu vermiethen. Die Beſichtig der 
e iſt täglich von 12 bis 

hr geſtattet. Näheres im 
toir Hundegaſſe 4 RD 


Wer ſich e. bg. We 0 185 Bade⸗ 
ID 


Palin W. Hl 5 


Muſter franco gegen franco. 


Ai>ATENTE 


besorgen 


= d. Brandt und 
G. W. v. Nawrocki, 


Berlin W., Friedrichstrasse, 


H. Milehsaek, Spediteur 


Köln a. / Rh. u. Ruhrort. 
Segrindet . 


5 Einfetten des were 


besonders f. Kinder ist jetzt selbst in den vornehmst. Haush. gebräuchl. 15 
durch 185 5 rühmlichst bekannte, ganz geruchlose, wasserdichte 2 


g 55 — The face 


Friſche W 


franco Waggon hier p. Eir, 8 
Zuckerfabrik Markenwes ber 


l. Kleſchkau p. Langenau Au 
K preußen | liefert, Bie 


322 2 225 RR 
ine Wohnung, peſtehend aue 
je 50 en und 
wü ubehör, wir von ſof 

= 20 eg 1 zum N Januar 1891 
fei 1 zu miethen geſu 
u N „Oferten n ber Lenden er 


discret und in 55 per- Nr. 7102 5 N beten. der 


Sat u. alle = Ausstellung Cassel 1889 u. d. Protector. Sr. K. K. 

eit d. Prinzen Heinrich einzig höchst prämiirt. 5 
In all. base Handlungen zu haben in eleg. Dosen zu 10 bis 80 % und 
Le nn Bedarf, Boch BE man . auf diese 1 u. By 5 


—_ Größere Baflen guter Speilelartoffe, 


we 3325 ‚und Daberich, 


0 3 2 ei e urhiäRäbel: 

605 Für Damen frei, SEE ober anderen Wagrez 

General-Anzeiger, Berlin Sw. ſind Hopfengaſſe 108 von 9092 
617 amtl. re N ARE einzige Inſti⸗ zu vermiethen. 

tution der ä 6750 86 iſt 1 

immern, 7 

6000 Mark Küche, Keller, Boden, Eintritt in 

Ind von vom Selbſtdarleiher auf nur mietgen. J Hes Bade ver 

e Auswahl von schwarzen, weissen u. farbigen a gu doe n Pegehen, ſofort oder miethen. . 

e er ider . Billigste Preise, “ |" Geil, Off. sub 7020 in d. Exp. 


. M. M. Catz in Grefeld. [diefer 378. erbeten. 


Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
arten vis-à-Vis dem Bahnhofe —.. 
Prospecte gratis u. franco. 


Druck und nd Derlag 
von A. W. Kafemann in Danzis. 


